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Die lateinischen Druckbuchstaben.

s) Nach ihrer Aehnlichkeit zusammengestellt.

1. Die kleinen Buchstaben.
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2. Die großen Buchstaben
durch die Kleinen erklärt.
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k) Nach der gewöhnlichen alphabetischen Ordnung,
i. Die kleinen Buchstaben.

a, ä, I) , e , clr, ä , e , f,
k, i , j, Ic, 1, m, n, o, ö, p,
pli, pk, cs, r, s , 88, 8cli, 8p,

8t , t , U , Ü , V , VV, X , 2.

2. Die großen Buchstaben.

^ 6 , L , 6 , ( t̂r, V , L,

k ' , O , 8 , I , X , N,

0 . Oo. k>. kt, , kk, tz.
k , 8 , 8ck, 8t , r , V , Hi.

V, X. V. 2.

.2  «



o) Erste Uebung im Lesen
mit lateinischen Druckbuchstaben.

Weisst äu wobl I 'ritr , wie viel ein 6abr läge bat?
sagte 6er Vater.

O ja ! spraob Vritr , ein gemeines6abr bar 6re^ bun-
6ert fünf un6 secbrig läge , un6 ein Scbaltjabr um einen
lag mebr.

Lage mir 6ocb Oarl ! fragte 6er Vater weiter , wie
beissen 6enn 6ie läge in 6er Wocbe , ick meine , 6u
weisst sie nicbt ru nennen?

6a 6ocb , bester Vater ! antwortete Oarl , icb will
6ir gleicb 6ie sieben läge 6er Wocbe nennen , sie beis-
sen : Sonntag , lVIontag, Dinstag , lVIittwocb, Donners¬
tag , Drehtag un6 Samstag.

Lrav mein 8obn ! wie beissen aber 6ie rwölf Alo-
nalbo im 6abre , 6ie weisst 6u sicber nicbt?

^ucb 6>e woiss 6ein Oarl , bester Vater , es sin6:
6änner , Vebruar , Märr , ^ pril , lVlâ , 6un ^ , 6ul ^ , Au¬
gust , 8eptember , Oktober , November un6 Deeember.

Ileclit gut mein 8obn ! spracb 6sr Vater vergnügt,
nun wercle icb 6icb nocb was fragen , wie viel bat 6er
lag 8tnn6en?

Vier un6 rwanrig , war Oarl's Antwort , nübmlicb:
7.wöls 6er lag , un6 rwülf 6ie Nacbt.

Wie viele lVlinuten bat j«6s 8tun6e?
Secbrig , erwieckerte Oarl.
8o rscbt , mein lieber 8obn , spracb 6er Vater , fabre

fort alles so gut ru merken , so wirst 6u recbt viel wis¬
sen , un6 ^ Ile 6ie 6iob kennen , wer6en 6icb recbt liebbaben.

(larl merktc sicb 6>ese Debre , lernte recbt lleissig,
nn6 wo er nur I inkam , batten ibn 6ie Deute recbt lieb,
un6 lobten ibn.
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ä) Kleins Kr2äl »IunA6n
rur fortgesetzten Hebung im lassen mit la-

leiniscben I) ru ek b u ebstaben.

I. Vis jung« Xuelienliändlerinn.

leb sab unlängst auk einem Lpariergangs ein kleines
Mädcben von etwa acbt dabren ganr rubig vor einem
1'iscbe , welcber mit Sueben und 2uckerwerk belegt
war , sitren , und diese 8acben verkaufen , damit 8eine
armen keltern 6eld bekamen , um leben ru können.
Man 8iebt dieses Lind alle lag « auf dem näbmlicben
klatre wieder , undLiemand gebt an demselben vorüber,
obns steben ru bleiben , um sieb über die Lescbeiden-
beit dieses lindes ru freuen , und ibm aus Mitleid etwas
abrukaufen . Was denkt ibr, meine lieben Linder , wür¬
det ibr wobl aucb vor einem solcbsn , reicb mit Lsswaa-
ren und Leckerbissen besetzten liscbe sitren können,
obne davon ru essen ? Merket eucb , man muss sieb
jung scbon an Lntbaltsamkeit und Mässigung gswöbnen,
um im reiferen k̂lter dann desto leiebter sntbebren ru
können.

2. 8 ^ ielt niclit mit dem k'euor!

Lotlcben war erst vier dabre alt,  und wusste scbon
recbt gut ru lesen. Ibr Lruder 6arl räblte fünf dabre,
und konnte riemlicb fertig scbrviben . dedermann liebte
diese beiden Linder , denn sie lernten üeissig , waren
artig und bescbeiden , und rankten sieb nie untereinander.
Ilnglücklicberweiss batten sie aber die so üble Oewobn-
beit vieler Linder , ausserordentlicb gerne mitdemkeuer
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un6 Lickte ru spielen, un6 6esskalb musste man sie be-
stän6ig sekr genau bewacksn. Lines Abends ging 6ie
Mutter aus 6er 8tube , gleick war Loltclien am Win6-
ofen, mackte 6as Ikürcken auf, un6 fing an mit 6em
Liasbalge ru wissen; um 6as Leuer nock grösser ru ma¬
cken , krackte Larl altes kapier , wolckes sie kinein-
warfen.

Allein nun scklug 6ie klamme keraus , ergrilf Lott-
ckenr LIeiä , un6 wür6e sie Iebsn6i'F verbrannt kaben,
wäre nickt gsra6e 6ie Mutter kereingekommon, un6
kütts sie gerettet. 8ekt ikr nun, Linäer , wie gelakrlick
es ist , m?t 6em keuer ru spielen.

3. Der weinerliche Xnalie.

Herr Müller Katts einen 8okn , welcher Wilkelm
kiess, un6 Uber je6s Kleinigkeit gleick in kkränen rer-
6oss. Wenn er seine Aufgaben nickt ganr leiclit fan6,
so segle er , er könne «lamit unmöglicli ru 8tan6s kom¬
men , lies» «las Luck fallen, un6 weinte bitterlick. Ver¬
misste er etwas von seinen 8pielsacken, so ging er nickt
«las Verlorene ru sucken, sonclern setrte sick in einen
Winkel un6 weinte. lle^ «lem leisesten 8cklage, 6en er
im 8piele von seinen 6smera6en bekam, sckrie un6
weinte er so kektig, als ob man ikm 6as Leben nekmen
wollte.

Lieber Wilkelm ! sprack 6er Vater einst ru ikm,
„sielisl 6u nickt , «lass 6u 6urck 6ein vieles Weinen be^
keinem ^lensckenkiieilnakme erregst, sonäern gera<le 6a-
6urck 6ick ,'M alle Zuneigung un6 Liebe bringst. Wenn
6u 6einv Aufgabe nickt lernst , wie willst 6u sie 6eun
können? Wenn 6u «lein verlorenes 8pielreug nickt wie6er
suclrst, wie willst «lu es Kn6en? Denkst 6u ytwa 6urck
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dein tköricktes Weinen ? I7nd deine Lpielcameraden,
werden sie denn mir einem so weinerlicken Lnaken,
6er über- jede XIsinigkeit laut auksckre^t , nock ferner
spielen wollen ? Nein , sie werden dick am Unde nock
alle verlassen , wenn du dir das tkörickle Weinen nickt
akgewöknst .«

Wilkelm kekerrigts diese woklmeinenden Oekren
seines Vaters , weinte nickt mekr , und nun ging ikm
^Iles leickt , und jedermann kalte ikn lieb.

4. Der vorwitzige Xnake.

Oer Vater warnte Eduarden , sick ja dem Lienen-
kause nickt ru näkern , nock weniger aker diese kleinen
üeissigen Unercken in illren 4rkeiten ru stören , denn
ikr 8tick sckmerre aussernrdenilick . Uduard befolgte
rwar den Datk seines guten Vaters eine 2eit lang ; allein
als er sick eines lages im (Karten nickt weit vom Lie-
nenkause befand , wandelte ikn die Oust an , sein 8piel
mit den Liencken ru treiken , und iknen den Umgang in
den Xork ru verwokren . Ur sprack dakev ru sick selkst
«da wenn eine Diene so gross wie ein Hund wäre , so
könnte sie mick allerdings sekr sckmerrlick keissen,
aker diese armen , kleinen Ikiercken können mir mit
-ikren 8ticken dock unmöglick welie tliun ? Hundert kin
icli im 8tande mit einen 8cklag ru tödten ." 8o vorkerei
let ging er nun mit seiner kleinen Oartensckaulel an den
ersten Kork , und scklug damit an dis Oednung , um dis
Dienen ru ersckrecken , die dann nickt keraus könnten,
wie er vermutkete , und sick gewaltig ängstigen würden,
allein kaum war der 8eklag gesckeken , so stürrten die
ersckrockenen Lewokner keraus , Leien errürnt üker
unsern Uduard ker , und rerstacken den 4rmen so starjc,
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dass ibm die ^tugen rurcbwollen , und er entsetrlicbe
8cbmerren empfand. Oer Vater kam, und fand den Vor-
witrigen in diesem jämmerlicben Zustande: L/ , L^ ,
siebst du nun die Lolgen kleines Vorwitres , spracb er:
so Fein es , wenn Linder den woblgemeinlen Oebren
ibrer keltern nicbt folgen, sie rnüssen docb stets nur
selbst dafür büssen. Ls dauerte einige lege bis Lduard
wieder ganr bergestellt war, so stark können clis kleinen
Ibiere mit ibrem 8tacbel verwunden.

5. Nittel A6A6N Verweise.

Oer kleine Oeinricb sass eines Images ganr traurig
auf der Lank vor dein Oäuscben seines Vaters. Lein
Obeiin , welcker gerade rum Lesucbe kam, sab ibn bier
sitren , und fragte nacb der Orsacbe seiner Lraurigksit.
^eb ! icb bin wob! recbt unglücklicb, spracb Oeinricb,
denn er vergebt bs^nabe keine 8tunde, wo icb nicbt einen
Verweis bekomme; bald soll icb meine LUcber nicbt
vrdentlicb gestellt , bald meine Lleider nicbt gebürstet,
und bald die Ibüre nicbt rugemacbt baben ! Oerade in
diesem Augenblicke musste icb vom liscbe geben, weil
icb nicbt gleicb gekommen bin , als man micb rum Ls-
sen rief , sondern ruvor nocb mein 8piel ausspielen
wollte . Ist das nicbt traurig ? 80 klagte Oeinricb dem
Obeime seinen Lummer , und 6ng nocb beftiger ru
weinen an. OubastLecbt , mein8obn , spracb der Obsim,wenn du dicb über die immerwabrendea Verweise dei¬
ner keltern kränkst , es beweiset, dass du Lbrgefübl
bast , allein es bängt nur von dir ab , diese Onannekm-
licbkeiten ru vermeiden, an denen du docb nur selbst
8cbuld bist. 8telle du deine Lücbsr erst bllbscb in Ord¬
nung , bevor du von ibnen weggebsl ; balle deine Llei-
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der immer recbt rein , und säubere sie jedesmal, bevor
du dicb anriebst, oder wenn sie bescbmutrt sind. lVlscbo
diekbüro immer fein still binter dir ru, wenn du in das
Limmer trittst , oder fortgebst , und komme gleicb ru
kiscbe , wenn man dicb ruft. Lefolgst du diese katb-
scbläge, mein lieber NeCe, scbloss der gütige Obeim,
so wirst du gewiss keine Verweise mebr bekommen,
keinricb sab nun, dass nur die8cbuld an ibm lag, wenn
er Verweise bekam, er bestrebte sieb die Kebren seines
Obeims genau ru befolgen, und von dieser 8tunde an
bekam er keinen Verweis mebr. Wie vergnügt war
er nun!

6. Der eigensinnige Xnane.

kerdinand war ein so eigensinniger Knabe , dass
weder Kinder nocb krwaebsene mit ibm etwas ru tbun
baben mocbten. Wollte er ein Lucb bsben , so batb er
nicbt etwa darum , nein , er scbris aus vollem Halse'
mein Lucb, mein Lucb, gib mir das Lucb ! und stampfte
dabe^ mit dem Kusse auf die krde . Oft liess er seine Ka¬
der fallen , und statt sie autrubeben , ting er wieder en'-
selrlicb ru scbre^en an , bebt nr meine keder auf, inr
bakt mir sie binabgeworfen, meine Keder muss icb ba¬
ben ! 80 macbte er es aueb mit seinen 8p>elsacb6N, jo
mebr er bekam, desto unzufriedener war er, und wollte
immer etwas Neues bsben , um nur seinen kigensinn ru
üben. Da nun der Vater mancbmabl gezwungen war,
ibn dessbalb ru strafen, so musste er nun aueb nocb
über die 2ücbtigung weinen , aber er besserte sieb docb
nicbt , obscbon seine ^ ugon von dem beständigen Wei¬
nen fast nie trocken wurden. ^ Is er eines kages wieder
gewaltig scbrio und stampfte , weil sein 5teckenplerd



binabgekallen war , und er es nicbl aukbeben wollte,wurde dieser kigensinn dem Vater dock, ru arg, er nsbmolles 8pielreug Ferdinand '«, und scbenKte es einen, ar¬men Knaben aus der kacbbarscbaft.
Ilir Könnt eucb leicbt vorstellen, liebe Kinder , wel¬chen scbmerrbsften kindrucK diese 8trgfs auf unseren

eigensinnigen Ferdinand msclils, denn so etwas listte erniclit erwartet. kr weinte aucl, lange und selir bitterlicb,allein der Vater nslini liierauf Keine LllcKsicbt. Ibr wer¬
det meinen , er bsbe siel, gebessert , dock, nein , dennals man bierauf ru liscbe ging, verlangte er mit seinem
gewöbnlicben Ungestüme Zuerst etwas auf seinen lel-ler , und da dieses nicbt gescbsb, bng er wieder an ruweinen und ru scbre^en. Oer Vater sab nun wobl , dasser bier nocb eive sobärfere Leslrafung vornebmen müsse,er nabm dakier Ferdinand vom liscbe , sperrte ibn ineine entlegene Kammer, und gab ibm nicbts - Is ein 8tücKLrot und ein OIss Wasser. Oiess frucbtete , der Knabe

legte sieb auf's Litten , vers^racb Lesserung, und bstaueb redlicb Wort geballen.

7. Das miui 'iselie dulelien.
Lir rum siebenten dabre war die Kleine dulie die

kreuds ibrer keltern , denn Kein Kind in der ganreu
^lacbbsrscbsft war ruvorKommender, artiger und freund-licber als sie. .allein nun verwandelte sieb diese Oiebens-
würdigKeit suk einmabl in ein finsteres, unkreundlicbesWesen, mit jedem läge wurde dulie übellauniger undmürriscber, vbne dass man sieb die Orsacbs dieser plötr-licben Umwandlung erKlären Konnte.

^Vsren früber alle Herren dem freundlicben, lie¬
benswürdigen lVladcben rugetbsn , so musste sieb nun
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das mürrische dulcben durcb ibr übles Betragen bs^
allen Leuten verbasst macben ; wollte jemand etwas von
ibren 8pielsacben anrübren , so ling sie glsieb ru mur¬
ren und lur sicb ru brummen an . 6ab man ibr einen

gvrecbten Verweis , so macbte sie scbiele Oesicbter , und

scblng die Ibürs bektig binter sieb ru , und be^ allen
ibren Verricbtungen war sie voll Unlust und Verdruss,
delrt kgm der Neujabrs - ^ bend , und dulcben erbielt
von ibrer Mutter einen niedlicben verdeckten Lorb rum

Oescbenke . Begierig öllnete sie denselben , und siebe?
welcb eine kreude , eine wunderscböne kuppe mitpräcb-
tigem t̂nrugs lag darin , und bielt in der Hand einen
scbön gescbriebenen Zettel mit den Worten : kur ein
kleines Mädcben , welcbes seine kebler erkennt , und

sie mit dem alten dabre ablegen will ." dulcben seblug
die ^ ugen nieder , und sprscb kein Wort . Nun , traute
die Mutter , ist das 2 ettelcben an dicb , meine locbler?
dulie scbwiog und wurde rotb . 80 bebe denn die kuppe
beraus , spracb die Mutter freundlicb , du wirst nocb

ein rwe ^tes 2eltelcben linden , dulie geborcbte , nabm

die kuppe beraus , und fand einen anderen Lettel , aul
welcbem gescbrieben stand : kür ein lreundlicbes artiges
Mädcben , rur Belobnung seiner 8anltmutb und Lsscbei
denbeit . detrt konnte sieb dulcben niebt mebr balten,
sie liel ibrer Mutter rcblucbrend um den Hals , und

sagte : da, liebe Mutter , icb will micb bessern , du sollst
im neuen dabre aucb ein neues treundlicbes und gutes
Lind baben , welcbes deine Wobllbalen dankbar erkennt.

Das gute Mädcben liess es aber niebt nur be^m Ver-

spreeben , und ward von diesem Augenblicke an wieder
so artig , sanft und liebevoll , wie sie vorber mürriscb
und verdrossen gewesen.
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